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abte]l Camp, 1im Chorherrenstift Gaesdonck bei och un: 1m Fraterhaus Münster SC-schrieben und künstlerisch gestaltet. schließt seiıne Veröffentlichung würdıg abmMiIıt den INn seıner Arbeit üblichen un: wertvollen Regıstern un: mıt sechzehn Abbildun-
SCH, dıe den Fachleuten verschiedener Dıiszıplinen hochinteressante Materıalien 1 -breiten. Zwelıl Hss, 259 un: 268, dıe wertvoll seın ürften eıgenshervorgehoben werden, konntenel „Platzmangel“ hiıer nıcht näher besprochenwerden. Ich werde anderswo auf diese Hss un auf dıe ecCue Bearbeitung VO  3 4UsSs-tührlich eingehen. WIELOCKX

MÜLLER, LUDGER, Kırche, Staat, Kirchenrecht. Der Ingolstädter Kanonist Franz Xaverech SJ —(Eıchstätter Studien Z Regensburg: Pustet 986 1972
Franz Xaver ech SJ; der VO 1/43 bıs 1768 der bayrıschen Landesuniversität inIngolstadt das Kırchenrecht lehrte, wırd als der letzte große Kanonist der UniversitätIngolstadt bezeichnet. Dıie vorliıegende Arbeıt 111 ZU einen die Person eines heutekaum och bekannten Kanonisten des 18 Jahrhunderts vorstellen, zu anderen seinekırchenrechtliche Lehre systematısch darstellen. Das Buch gliedert sıch 1n reı TeıleDer (29—73) ISt Leben un Werk VO gewıdmet. Als 1743 die Protessur fürKirchenrecht der UnıLnversıität In Ingolstadt übernahm, WAar Oort des Österre1l-chischen Erbfolgekrieges eın geregeltes Studium kaum och möglıch. Dıies wurde -ders, als Kurfürst Maxımıulıan 11L Joseph 1m Sommer 1/46 seiınen bısherigen BeraterJohann dam VO  —$ Ickstatt als Uniiversitätsdirektor ach Ingolstadt schickte. Dieserversuchte, 1m Sınne rationalıstischer Aufklärung un:! empirischer Forschung CUu«c Re-formen einzutühren. Dabei am eıner Auseinandersetzung miıt der jesuıtischenUnterrichtsmethode. Und 1€es wıederum tührte eiıner lebenslangen Auseinanderset-

ZUNg mıt Von F Werken seılen SCNANNET:!: Rıgor moderatus doctrinae pontificiaecırca USUTras; Praecognıita JUr1s canonıiıcı ad Germaniae catholicae princıpla 6E SUum -commodata; Hıerarchia ecclesiastıca ad Germanıiae catholicae princıpia SsSum deline-
atla; De lure ecclesi1asticarum ad Germanılae catholicae princıpla USUum,; DeIudicns ecclesiasticıs ad Germanıae princıpla Sum Der zweıte eıl des vorliegen-den Buches (74—152) 1St grundlegenden Fragen der Kıiırchenrechtslehre gewıdmet. Vonhoher Bedeutung Ist der VO:  —$ entwickelte Gesetzesbegriff. „Eın Gesetz 1St der Ver-nünftige Betehl eines Herrschers, der für ıne Gemeinschaft rechtmäßig promulgiertwırd“ 76) Gegenüber der Deftinition des TIhomas VO Aquın („Lex est quaedam ratio-N1ıS ordınatıo ad bonum COMMUNE, ab quı cCommunitatıs habet, promulgata“176 Anm 149 tällt auf, da{fß der Bezug auf das Gemeimwohl weggelassen wurde. Damıtfehlt das Krıteriıum, dem die Untergebenen Inessen können, ob eın Gesetz en-dıg 1sSt un: damıiıt reduziert sıch die Geltung des Gesetzes auf den Wıllen des Herr-schers. Mıiıt all dem nähert sıch den Ideen des Absolutismus un: stärkt In derKanonistik jenen Posıtivismus, dem sı1e och heute leidet. Der dritte eıl des Bu-hesewırd der Kırche in ihrer inneren und aiußeren Vertaßtheit gewıdmet.Hıer geht Hıerarchie un: Kırchengewalt, Kleriker un Laıen, Ep1-skopat und Priımat, Papst und Okumenisches Konzıl. Das Verhältnis Vo Kırcheun Staaf, der Schutz der Fürsten für dıe Kırche, das Jus reformandı, die Concordatanatıonıs germanıcae werden behandelt. Der Autor versucht dann, die Bedeutung Z.s 1nJer Punkten zusammenzutassen: Eın durchgängiges Charakteristikum Z.s 1St seınVersuch, ın allen strıttıgen Fragen einen mittleren Weg finden, der allerdings biswei-len NUur eın schlechter Kompromifßs 1St. In diesem Sınne werden das kanonische Zinsver-bot, dıe Geltung der Concordata natıon1ıs germanıcae, die Unfehlbarkeit der Kırcheund andere Fragen behandelt. steht ıIn der Tradıtion der Kirchenrechtslehre seınesOrdens, die sıch ıhrerseits stark der Summa theologiae des Thomas Orlentiert. Vorallem bındet das Naturrecht Ott un: steht damit 1im Wıderspruch ZUr Rechts-lehre der Aufklärung. Kennzeichnend für 1St sein Versuch, das Recht des: Deut-schen Reıiches un die besonderen Verhältnisse der eutschen Kırche berücksichti-

SCn Dabe! kommt dem geschichtliche: Aspekt des Kırchenrechts iıne besondereBedeutung Von e Schriften werden spater VOT allem die Praecognita IUrıs -nOnNICI un die Abhandlungen ber das Zinsnehmen zıtlert. Di1e Arbeit VO  — wiırd

614



HISTORISCHE T[ HEOLOGIE

durch eın Personenverzeichnis warum nıcht uch eın Sachregister?) abgeschlossen. A
les in allem eın sehr nützliches Buch! SEBOTT S: 4

Systematische Theologie

LEXIKON DE,  z ‚IH  HEN DOGMATIK. Herausgegeben VO Wolfgang Beinert. Fre1i-
burg-Basel-Wıen: Herder 1987 594
In der Vielzahl der herkömmlichen oder neuerscheinenden theologischen Lexıka

nımmt dieses ıne eindeutige Stellung eın 1St eın (einbändiges) Handbuch für die
theologische, PENAUCTFK., dogmatische Lehre Als solches 11 Dozenten und Studenten
und allen Dogmatıik Interessierten) eıne leicht handhabbare Hıltfe se1n, sıch über
die Grundbegriffe der Dogmatık zuverlässıg (ım ınn der kirchlichen Lehre) infor-
mıeren. Von daher bestimmen sıch uch die Eıgenheıten und VOT allem didaktischen
Vorzüge dieses Lexikons:

Erstens: Dıie Stichworte sınd WAar Ww1€e in jedem Lexıkon alphabetisch aufgereıiht;
aber S$1e hängen dennoch N: als gewöhnlich miıteinander Der Herausge-
ber hat S$1e konziıpiert als Grundbegriffe eınes bestimmten dogmatischen Traktates.
Deswegen werden S1e (ın der Regel) NUr VO  ; jeweıls einem für diesen Traktat zuständiı-
SCH Autor vertaißt (so hat die Stichworte der Schöpfungslehre alle (JanoOCZY
geschrieben). Dadurch wırd ıne große inhaltliıche Konsistenz un: Transparenz inner-
halb eınes Themenbereiıichs erreıicht. Die Traktate un ihre Bearbeiter siınd Theologi-
sche Erkenntnislehre Beinert), Gotteslehre Breuning), Schöpfungslehre

Ganoczy),; Theologische Anthropologie Langemeyer), Chrıistologie/Soter10-
logıe Müllery/L. Ullrich), Marıologıe Courth), Ekklesiologie Löser), Pneu-
matologıe Neufeld), Gnadenlehre Kraus), Sakramentenlehre G. Koch),
Eschatologie (J. Finkenzeller). Zweitens: Jeder Artıkel 1St ähnlıch WI1e die scholasti-
schen Thesen) ach dem gleichen Grundschema durchgegliedert: Nach eiıner kurzen
einleitenden Erklärung des Begriffs werden hintereinander bıblısche Grundlagen I}
dogmengeschichtliche Hıinweıise 23 lehramtliche Aussagen ; ökumenische Ge-
sıchtspunkte (4) un systematische Erklärungen 5 dargestellt; un!: War jeweıls sehr
knapp un verständlich. Drittens: In mehrere Beıträge werden übersichtliche Schaubil-
der eingefügt, welche die verschiedenen systematischen Aspekte der geschichtliche
Entwicklungen gut zusammentassen. Viertens: Dıe Literaturangaben beschränken sıch
autf einıge wenıge Tıtel me1lst neueren Datums, wobel VOT allem die Standardwerke VO  —

Rahner, Balthasar, Kasper un:! anderer Theologen der Gegenwart Be>
werden. Fünftens: Als Grundlagenbuch tür den theologischen Lehrbetrieb eNLt-

halten sıch die Artıkel meıst einer allzu pointierten der Sar Posıtion ın der
jeweılıgen systematischen Sachfrage. S1e informieren ber dıe Grundlagen, die Ge-
schichte un: den jeweılıgen Diskussionsstand eiınes Themas un: weısen eher zurück-
haltend auf die Problematık bzw die Vor- und Nachteile einer estimmten Posıtion
hın

Diese vielen Vorzüge des Lexikons sınd Grund SCHNUS, jedem Theologietreiben-
den als gründliche un: verläßliche Informationsbasıs uneingeschränkt empfehlen.
Es bietet eınen Eınstieg, der das weıtere Studium des Themas In ıne „vernünftige“
Rıchtung welst. Es steht inhaltliıch ın der Linıe der weıthin VO europäischen Denken
gepräagten katholischen Tradıtion un: ihrer nachkonziliaren Erneuerung. So 1sSt VeLr-

ständlıch, da dıe gegenwärtig immer relevanter werdenden nsätze außereuropä-
iıscher Theologien (mıt ihren zentralen Stichworten der Armut un: der Armen, der
Gerechtigkeıit, der Basısgemeinden, der Inkulturation 4, her beiläufig ZuUur Sprache
kommen. Auf längere Sicht hın müfßste sıch die europäische Dogmatık doch wohl och
stärker 1n den Dıalog mıt diesen NCUECTECIN Strömungen begeben, ihre unıversal-

KEHL 54kırchliche Bedeutung bewahren.
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